
PEGA Die elektrische Uhr 
höchster Präzision 

PatenHert In allen Kulturstaaten. 

Vollelektrisch ohne f ederaufzug. Arbeitet mit Schwachstrom„ 
daher gefahrlos. Die minimale benötigte Energie kann aus 
dem Lichtnetz entnommen oder durch eine Taschenlampen­
batterie geliefert werden. Die Ganggenauigkeit übertrifft weit 
alle handelsüblichen mechan. oder elektrischen Uhren. Die 

PEGA-Uhr 
ist die Lösung des Problems der elektr. Uhr für Haus u. Technik 
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PEGA Die elektrische Prlzisions-Uhr 

BeschrcibunQ der Arbeft•welse 
Die PEGA-Uhr weist dank der lu8erst einfachen uncl zwe<kmll81gen Konstruktion des Antrtebsorganes einen außerordentlich regelmlfUgen Gang auf. 
Die Energie, welche ein Uhrpendel bei Jeder Sdiwtngung Infolge der unvermeJdJJdaen 
Relbunpwtdentl.nde (Luftretbun1, lnnP.rP Relbun11) verllert, mut wfeder ersetzt werden. 
Hierzu dJent das elgentllche Ailtrtebsorgan wie etwa das Graham-Ed:Jappement oder das 
freie Edaappement. Das Antriebsorgan erbllt die dem Pendel zu GhetJb!ttelnde Ener;te 
von einer Kraftquelle, - einem fallenden Gew.tcht oder einer sich entspannenden Feder -
welche gleichzeitig dJe Aufgabe hat, die zur Bewegung des Bilderwerkes· nt'Jttge Energie z.; 
liefern. Wenn der Impuls, den das Echappement dem Pendel Obe1111Utelt„ setne.Schwingun11s­
dauer weder vergrößern noch verkleinern soll, so muß der Impuls dem Pendel Im Moment · 
seiner größten Gesc:hwtndtgkelt erteilt werden. Es galt deshalb seither als Regel, daß nur 
in diesem Moment das Pendel den Antrieb erhalten soU. Wenl'l aber audJ diese Regel ein­
gehalten wird, so wird dadurch allein 1i'oc:h nicht ein regelmlßlger Gang der Uhr gewlbr­
lelstet. Nur .wenn auch die GrGße des Antriebes gleldi bleibt, llndert lieh dJe Sdiwlngungs­
zelt und damit der Gant der Uhr nicht. Oemi mit einer .itncle.rung de• Impulses stellt sldi 
das Pendel auf eine andere Amplitude eln, derart, daß Verlott und Gewinn an .Ener:gle 1idJ 
wieder ausgleichen. Die Schwingungsdauer tst aber von der Grale der Amplitude a.bhlnglg. 
Die Obllche Art der Koppelung des Echappements mit der Enetgfequelle hat zur Folge, 
daß der vom Echappement dem Pendel Obermlttelte Impuls nicht gletdt grot bleibt, 1ondern 
sh.h so stark lodert, daß der Gang darunter leidet. Wohl gibt die Energiequelle auf Jedes 
1''allen des Gewichtes eder auf Jede Entspannung der Feder einen ,rlelm großen Energie­
betrag ab zur Verteilung einerseits an das Pendel und _andrerseits an das Rlld~erk. Das 
Rlderwerk hat aber den Vorrang und Oberllßt dem Pendel nur denjenigen Tell, den es 
nicht selber nötig hat. -Im Räderwerk sind aber die zu Oberwindenden Widerstande varlabel. 
Sdion ein nicht ausba.Janclerter Zeiger veranJaßt Anderungen der Pendelamplitude. Viel 
stArker noch wirken sich Unregelmlßlffkelten in den Zahnrlldem und Trieben odet ver­
lnderllche Wlderstlnde ln den Lagern aus. Aus diesem Grunde kann ein Echappement der 
ObUchen Konstruktion dem Pendel nicht bei Jeder Schwingung den gleichen Impuls tufßhren • 
Darin liegt auch die Erklllrung dafnr, weshalb sogar „Prlzlslonsuhren" oft ntcht die Regel­
mlßlgkelt des Ganges aufweisen, die man nach der .auf ihre Konstruktion verwendeten Sorg­
.falt glaubt erwarten zu dßrfen. 
Die neue Pendeluhr „PEGA" besitzt ein Antriebsorgan, dessen Konstruktion die völllge 
Gleldihelt der dem Pendel Obermlttelten Impulse gewlhrlelstet und eine ROdtwlrkung des Räderwerkes auf die Pendelsmwlngun'gen ,,oJlstandlg aussdJlleßt. Der Impuls wird aller­
dings nicht genau in dem Augenblick, In welchem das Pendel durch die Glelchl{ewlchtslage 
geht, erteilt. Diese AbweldJung von der bisher streng befolgten Regel kann sich aber nldlt 
naditellig auswirken wegen der absoluten Konstanz der Qbermlttelten Impulse. Es Ist eigent­
lich verwunderll~ daß •Ich die . UhrmadJerel . so AngstlidJ davor gehßtet hat, von dieser Re{fel abzuweldien, statt zu suchen, sich von Ihr zu befreien durch die Verwendung eines 
völlig konstanten Antriebes. 
Nach dieser Erörterung der prlnzlplellen Gesichtspunkte gehen wir zur Bes<hrelbung der 
Oberaus einfachen Konstruktion Ober, die dem Antriebsorgan der „Pega-Uhr" zu Grunde 
liegt. Die Figur 1 gibt die Ansicht des Werkes von hinten, die Figur 2 eine Seltenansl<ht. 
Ober dem Pendel P, das In Obllcher Welse an einer Feder schwingt, befindet sich ein hori­
zontal gelagerter Hebel H, der um eine Horizontal-Ac:hse der Blattfeder F In der Schwin­
gungsebene des Pendels drehbar Ist, und dessen freies Ende auf dem von der ROdtwand 
getragenen Lagerstift L aufruht. Etwas Innerhalb der BerOhrungsstelle Ist am Hebel ff ein 
vertikal nach unten gerichteter Stab S angebracht. Seine Linge Ist so bemessen, daß das 
freie Ende die ebene Oberftllche des Steines T, der sich In einer mit dem oberen Ende der 
Pendelstange fest verbundeneq_ Fassung befindet, beinahe berOhrt, wenn sldi das Pendel 
In der Ruhelage befindet, wie ·es in der Figur 1 dargestellt Ist. Wird das Pendel In Sdlwln­
gung versetzt, so hebt das Pendel In der ersten Hllfte des rechtsseitigen Schwingungsbogens 
den Hebel H in die Höhe und lllSt ihn In der zweiten Hlllfte zunlc:kfallen, bis er auf dem 
Lagerstift L wieder aufruht. Das Pendel leistet somit Arbeit beim Heben auf Kosten seiner 
Beweguagsenergie und t-rhAlt die geleistete Arbeit vom fallenden Hebel wieder zunlc:k. Die 
Sdlwlngungen des Pendels worden dur<h eile Relbungswlderstlnde allmabllch abgedlmpft. Wenn aber das Pendel den Hebel weniger heben muß als der Fall des Hebels betrlgt, so 
erhalt es bei jeder Schwingung einen Impuls, sodaß die Schwingungen erhalten werden. Um 
das zu erreichen, befindet sich Im Uhrwerk ein z-fnrmlg geknlmm.ter zweiarmiger Magnet­
hebel M, der in der Figur i von der Seite zu sehen 1st. Seine Adue hegt In der Mitte bei 
m. Am oberen Ende trlgt er einen horlzontaJen Arm A (Figur t), welcher die ROdtwand In 
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einer Offnung durdldringt und in einem zylindrischen Stein l·ndigt. Ferner ist zwisdien 
den Wänden des Uhrwerkes im oberen Teil ein Solenoid N eingebaut. Wenn der Hebel H 
auf den Lagerstift: L fällt, '\fird ein elektrischer Strom gesdilossen, der die Windungen des 
Solenoides durchfließt. Dieser zieht den oberen Teil des Magnethebels a.n, wodurch der 
Arm A geµen die mit a und b bezeichneten Ansatzstü<ke des Hebels H bewegt wird. Das 
untere Ende des Stückes a, das aus einem Stein besteht, hat Halbkugelform, dasjenige des 
Stü<kes b hat Kegelform. Der Stein des Armes A hebt den Stein a in die Höhe und stößt 
dann an den Kegel des Stückes h. Hier kommt die Bewegung des Hebels M zur Ruhe, weil 
der ,Stein des Armes A zwischen den Ansatzstilcken a und b festgehalten wird. Der Hebel H 
wird hierbei etwas vom Lagerstift L abgehoben. Die Hubhöhe kann durch Verstellen des 
Ansatzstüdces b reguliert werden. Wenn der Arm A den Hebel H abhebt, wird der 
Strom unterbrochen. Der Strom ist somit nur während der kurzen Zeit der Bewegung 
des Magnethebels M geschlossen, und dieser nimmt die seine Bewegung nach links ab­
sd:aließende Ruhelage ein, bernr das Pendel .die linksseitige Hälfte des Sdiwingungsbogens 
durdilaufen hat. Sobald das Pendel beginnt die reditsseitlge Hälfte zu durchlaufen, findet 
es den Hebel H in der gehobenen Stellung vor. Wird nun der Hebel H gehoben, so gibt 
er den Arm A frei, der durch sein eigenes Gewidit in die Ausgangsstellung zur0ddällt. Eine 
merklidie Arbeit hat das Pendel nidlt zu leisten, um den· Arm A frel zu madien, da an 
den Berührungsstellen der Ansatzstüdce a und b nur die zwischen festen Körpern wirk­
samen unerheblidien Adhäsionskräfte auftreten. 
Nadidem das Pendel den Hebel H nach Vollendung der rechtsst"itlgen Schwini:t0ng wieder 
auf den Lagerstift L abgesetzt hat, beginnt der beschriebene Bewegungsvorgang des Magnet­
hebels M von neuem. 
Der Unterschied in den beiden Ruhestellungen des Hebels H ist sehr klein. An der Stelle 
des Lagerstiftes ist er von der Größenordnung 0,'2 bis 0,3 mm. Die Energie, welche der Hebel 
beim Durchfallen dieser kleinen Hubhöhe gewinnt, kommt dem Pendel als Antriebsenergie 
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zu gut. Sie ist völlig konstant, wenn durch die Konstruktion Gewahr d , _ _ . Ja daß sidi diese Hubhöhe nidit ändert, was praktisch keine Sdiwietigkeitaf(b, gebot~n Wir ringe Abnutzung an den Berührungsstellen kann sich erst im laufe eJll ~acht •. Dte d, 
eh von ahren L ·~ ge. ma en. .uemerkba Die Bewegung des Uhrwerkes ist unabhlngig vom Antriebsmedianism . . _ _ r Widerstand des Räderwerkes, sodaß zu seiner Bewegung die Kräftqtieli!•. ltnd~rt 'ldch der in Ansprudi genommen werden muß, so Außert sich das nur in der Bewe ~ers~teife~ stark hebels M, der bei Jeder Betätigung das Sekundenrad um einen. Zahn vo~~-~es Maftnet. Bewegung kann klC":lnen .Xnderungen unterworfen sein. Eine Rückwtrkun 8 ~•~t.,_Dfese sch.wlngungen ist aber nicht möglich, weil der Magnethebel . M seine Be!e a~ ~e.PelideJ. während das Pendel den linksseitigen Bogen in freier Sdiwingung durchla~ n~ -ausfährt, Als Stromquelle genügt eine einfadie Taschenlampenbatterie. Der Stromterka . . · · gering, daß diese Energiequelle bis zu elnemfJahr ausreidit. Selbstverstlndlidi kdi :Ist so der erforderlidie Schwadlstrom dem Kraftnetz mittels eines Kleingleimrtditers en':fl :.audi werden. OID.lnen 

Die neue „ P e g a - Uhr " wird wegen ihres ausgezeidmeten Ganges nidlt nur von Privat geschätzt werden, sondern auch als gimaue Mutter- oder Haupt-Uhr,. an welche Nebenuhre~n Signalapparate, Weckeruhren etc. angeschlossen werden können, kommerziellen und in~ dustrlellen Betrieben wlllkommen sein. · 

Betriebsanweisuna 
Die PE GA- Uhren werden für 2 Volt und 4 Volt Betriebsstrom hergestellt. Es ist daher bei Bestellung immer die gewünschte Spannung anzugeben. Der Stromver­brauch beträgt 3 Milliamperes bei 4 Volt, 6 Milliamperes bei 2 Volt, natürlich nur solange der Kontakt geschlossen ist. _ , 
Baiterlebeirleb. Z~r Verwendung gelangt eine gewöhnliche, ~berall_ erhältli~~e Taschenlampenbatterie von 4,5 Volt Spannun~. Man verlange eme gute Quahtat von bester Lagerfähigkeit. Die Uhr läuft damit etwa ein Jahr • . Hinter dem Ziffer­blatt befindet sich. eine Haltevorrichtung für die Batterie. Die Taschenlampen-Batterie wird eingeschoben derart, daß die beiden Kontaktfedern gut mit den Klemmei, _d~r Haltevorrichtung in Berührung kommen. Da die Kontakte _ der Haltevorrichtung m_1t der Solenoidspule bereits verbunden sind, ist die Uhr mit dem Einsetzen der Battene sofort betriebsfertig. 
Soll die Uhr nicht von einer Taschenlampenbatterie gespeist wer~en, -so kann der Strom aus der Klingel-Gleichstromleitung entnommen werden. Eme so.lebe a~s Batterien oder aus einem Akkumulator gespeiste Niedervolt-Gleichstromleitung .1~t 11 

meist dann vorhanden, wenn das Haus an ein Gleichstromnetz angescbloss~t"/i~ Solche Klingelleitungen haben gewöhnlich -6-8 Volt Spannung. Man ve7hn , dazti diesem faJle zum Anschluss der Uhr die Energiequelle Type _QOK, we c e ntiere ( d!ent, die ?Pannung auf di_e fü~ dit: Uhr erforderlic~~ Z'!, red~zierend M~n zyirraum dte Energiequelle Q G K mcht m dte Uhr, sondern. tn die Toilette O es t!'1 achstrom oder auch im Zimmer an derjenigen Stelle, an welcher man den. c w zur· Uhr. abnimmt. Von der Energiequelle · 1egt man eine einfache Kling~ILeit~ng ·Klemmen Der Anschluß · an der Uhr selbst erfolgt an 2 mit + und - bezeic ne en ßklemmen· a!1 der Rücksei~e des Werkes. In Abbildung fig. 1, Seite 3. sind 4 Anscbl~echte Paar s1.chtbar. Das bnke Paar dient dem Anschluß der Energiequelle, das htet werden. dient dem Anschluß von Nebenuhren. Die Polarität muß genau be~c 
II QW'K, 

~trieb au„ dem Wecme&irom-Lldaineiz. Hierzu dient die E~e~equQOK an· wie auf Seite 13 beschrieben. Man montiere diese wie oben. fur >o:r . Die · Uhr g~gebe'! ~nd verbinde sie ~urch eine ~lingeldrahtl«:itung ~Jt b1efbt inf~lged~ss'en wird bet dieser Anordnung rem aus dem Lichtnetz · betrreben. Sie ei Hausleitung stehen, wenn der Lichtstrom ausbleibt. Ist keine Klingeltran5f~tor~ssetzung ist, vorhanden, welche für die Verwendung der Energiequelle QO ~~abau und An-so muß die Energiequelle Type QWL verwendet werden. Der in Wegfalls j~g-s_chluß erfolgt sinngemäß. Der reine Netzbetrieb hat den Vorzug des n man einen hcher W~rtung._.Er wird deshalb dann immer den Vorzug haben. wen 
gelegentlichen Stillstand nicht als Nachteil empfindet. 
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Betrfrb au.t dem Gleldutrom-Llchtnetz. Mit Rücksicht auf die bestehenden Vor­
schriften des V. D. E. empfiehlt sich der direkte Betrieb aus Gleichstrom-Lichtnetzen nicht. 

Betrieb tt~ dem Llcfttnetz über einen Ak_kumula_tor tth Gangn:.terve. Es 
fi~den Ver~endung bei ~ech_setstrom:Netze~ die !:nerg!equetlen QWK und QWL. 
Die Energiequellen arbeiten Jedoch mcht wie beim retnen Netzbetrieb direkt iuf 
die Uhr, sondern sie laden dauernd einen kleinen Akkumulator, welcher seinerseits 
den Strom an die Uhr abgibt. Wenn der Lichtstrom versagt, speist der Akku die 
Uhr weiter, sodaß sie selbst bei tagelanger Netzstörung nicht zum Stillstand kommt. 
Entsprechend dem geringen Stromverbrauch von 3 Milliamperes beträgt der Dauer­
ladestrom ebenfalls nur wenige Mitliamperes1 sodaß ein Akkumulator kleinster Ab­
messungen in Betracht kommt. Man bringt aen A'kkumulator am besten in einem 
geschlossenen Holzkästchen unter und montiert dieses an geeigneter Stelle im Vor­
raum oder Toilette etc. Die Energiequelle (in dit!sem fall Dauerlader) soll nicht in 
den gleichen Kasten, sondern getrennt davon montiert werden. 

Bei Stillstand der Uhr ist der Stromkreis immer geöffnet, 
sodaß kein Verbrauch der Batterie stattfindet. 

Die 4 Volt Uhr muß immei: dann bestellt werden, wenn die Speisung durch eine 
Taschenlampenbatterie beabsichtigt·ist. Diese geben bekanntlich ca. 4,5 Volt Spannung 
ab. Selbstverständlich kann aber die 4 Volt Uhr auch für alle anderen Betriebsarten 
verwendet werden. Bei Speisung aus einem Akkumulator muß dieser natürlich 4 Volt 
abgeben. 
Die .:i Volt Uhr kann durch Taschenlampenbatterie nicht betrieben werden, dagegen 
durch alle anderen Betriebsarten. Geschaffen ist die 2 Volt Uhr mit Rücksicht auf 
den Betrieb mit Akkumula~or.als Gangreserve. Ein .2 Volt Akkumulator ist nur halb 
so groß wie ein solcher von .4 Volt und sein Preis beträgt auch nur etwa die Hälfte. 
Da der Netzbetrieb über einen . kleinen Akkumulator als Gangreserve zweifellos 
einen großen Vorzug hat, besonders dann wenn auch Nebenuhren betrieben werden, 
bietet die 2 Volt Uhr in diesem fall den Vorteil des kleineren Akkumulators. 

Nebenuhr-Kontakt 
Jede PEOA-Uhr ist mit einem Kontaktrad für den Betrieb von Nebenuhren aus­
gerüstet. Die besondere zum Patent angemeldete Anordnung der Kontaktstifte sowie 
der sichere, jede Verbrennung des Kontakts verhindernde Abriß gewährleisten eine 
stets zuverlässige Funktion der Minutenkontakte. Die direkte Schaltunf{ eines Stromes 
bis zu 500 Milliamperes bei einer Spannung bis zu 30 Volt ist zulassig. Es kann 
deshalb jede beliebige. Nebenuhr, deren Betriebsstrom innerhalb dieser Grenzen 
liegt, an die PE O A- Uhr angeschlossen werden. Besonders vorteilhaft ist jedoch 
die Verwendung der PEGA-Nebenuhr, die Seite 8 näher beschrieben ist. 

Ganggenauigkeit 
Die hervorragendste Eigenschaft der PE GA-Uhr, deren Konstruktion und Arbeits­
weise. im ersten Teil dieses Katalogs genau beschrieben ist, besteht neben unbe­
dina?t zuverlässiger f unktion in einer Ganggenauigkeit, wie sie weder von mechanischen 
noch von elektrischen Uhren seither erreicht worden ist. Bei sachgemäßer Regu­
lierung und unter normalen Temperaturverhältnissen . beträgt 

die Gangdifferens nur 1-.2 Sekunden pro Monat. 

Die PE O A- Uhr ist daher neben allen Vorzügen einer vollelektrischen Uhr 
die /ein!te Prizüion!-Uhr 

zum Prei! einer gew{Jhnlichen Zimmer-Uhr 
für den Uhrmacher ist die 

PE a A-Uhr d,u l1eßirutrument 
zur Priifung und Kontrolle aller !einer Uhren. 
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Regulierung 

0 
W k der PEOA-Uhr ist eine erstklassige Qualitäts-Facharbeit. Die Uhr k 

:!au ;inregulii!rt zur Ablieferung. Sie k!"'! deshalb o~ne weiteres in Betriebmmt ~ommen werden und es bedarf n~r der ubhchen Reguh~rung der Pendellänge ~•­Temperatur-Einwirkungen auszugleichen. Der Pendels\ab 1st aus Material mit klein m Ausdehnungskoeffizienten gefertigt. Wenn trotzdem 1m nachfolgenden eine gen em 
Beschreibung der einzel'!en Organe des ·Werks gegebe'! und deren Regulierbark~i~ erläutert wird, so geschieht es, um den Fachmann mrt dem Wesen der p EO A Uhr vertraut zu machen. Es wird damit gleichzeitig aufgezeigt, wie ungeheuer kla • 
der Aufbau der PEOA-Uhr ist und mit welch einfachen Mitteln die ungewöhn' liehe Ganggenauigkeit und die zuverlässige Funktion der Uhr erreicht wurde. · 

0 ,t' 
0 

--------

------

0 

0 0 

0 0 

Hebel H. Wie in der B h "b . . den _Impuls für das Pe:dc 
I 
r0 ung Seite 2 gesagt, gibt das Fallgewicht des !ieb~ls H gewtcht wirken nicht ab e • er Ht:bel soll dementsprechend nur durch sem E1gen­t:lle ob diese; zustand er -Ti~chh die Federkraft seiner Aufhängefeder f. Zur Kon-ge, derart, daß die U wir •c. be~teht, bringt man das Uhrwerk in wagrechte wohl Hebel H, wie Schw~~ auf ·•~~ Ztfft:rblatt ielegt wird. Es kommen dadurch s?· des Armes A den Stein a ler M tn Ole1chgew1chtslage. In dieser Lage soll der Steiß 

Unter_bredierkont•kt L .;/. Hebels H fast berühren. . ~llb d
1
1e Spitze der Kontakt ehn dber Arm A zwischen a und b eingeschlagen iSf, e e H haben. . sc rau e L einen Abstand von 0,2 bis 0,3 mm vom 
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Sda1Vfnger M mit Arm A. Der Einschlag des Armes A des Schwingers M soll ohne Rückprall erfolgen. Der Rückfall bis zum Anschlag muß ohne Hemmung stattfinden. Man kontrolliere den Einschlag zunächst mit einer neuen Taschenlampenbatterie bei etwa 4,8 Volt, dann mit einer älteren Batterie von etwa 3 Volt. Das Gegengewicht O des ~hwingers -M ist auf seiner Achse drehbar und wird so eingestellt da& bei beiden SpannuQgen der Einschlag sicher erfolgt. Ohne das Oegengewi~ht O soll der Schwb,ger M ungefähr ausbalanciert sein, höchstens eine kleine Neigung haben, nach innen zu fallen. . 
Die Uhr läuft unverändert auch wenn die Spannung von 4,8 auf 3 Volt absinkt ohne jede Beeinträchtigung der Oanggenauig~eit. 

Bei 2 Volt Uhren gilt das vorgesagte sinngemäß. 
Schaltung $di. Die Einstellung der Sperrschaltung erfolgt durch Verdrehung der Scheibe Sch. vermittels deren Schlitz R. 
Sperning U. Diese hält das Sperrad in seiner Stellung ~est und bewirkt den Still­stand des Sekundenzeigers. Die Sperrung ist unverstellbar angeordnet. Der ganze Schaltungs-Vorgang kann durch 2 Schaulöcher in der hinteren Platine beobachtet werden. 
Zeiger. Der große über das ganze Zifferblatt reichende Sekundenzeiger läßt sich n~r im Sinne der Uhrzeiger drehen. Minuten- und Stundenzeiger können in beiden Richtungen verstellt werden~ 
Nebenuhrkontakt. Dieser_ besteht aus dem Stiftenrad und der Lamelle W. Die letztere soll nur mäßig gespannt werden, jedoch immerhin so, daß sie von den inneren Stiften noch abzufallen vermag. 
Lage der Uhr. Die Uhr soll senkrecht hängen. Kleine Abweichungen von der Senk­rechten beeinträchtigen dit; Ganggenauigkeit nicht. Die Uhr läuft auch in Schräglage genau, nur muß auch die Ejnstellung f-ür Schräglage erfolgen. Die Uhr soll nicht in unmittelbarer Nähe von größ~ren Eisenm4ssen montiert werden, um eine sonst vielleicht mögliche Beeinflussung_ des magnetischen Schwingers zu verhindern. 
Gangebutellung. Nachdem die Uhr .se~recht montiert und das Pendel sich in Ruhelage befindet, sind für _die gem,ue Einstellung des Oan~es drei Punkte von Wichtigkeit. . . 
a) Die Einstellung des Kraftimpulses für das Pendel. Diese _gesch!eht, wie vorstehend in dem Absatz n Unterbrecberkontakt L" gesagt, durch Reguherung der Kontakt-

schraube L 
b) Die Einstellung der Auslösung des Schwingerarmes A. Dies~ Ausl~sung wird herbeigeführt, wenn der Stein T des ~endela"!les auf den Stift. S tnfft und den Hebel H hebt. Der drehbare Stein T 1st so em~stellen, daß m_ der Ru~elage des Pendels nach erfolgtem Einschlag · des Schwmgerarmes A, dieser Stem den Hebelstift S 'nahezu berührt. · Der Abstand soll etwa 0,5 mm betragen. 
c) Die· Regulierung der Zeit. Wie schon o~en gesagt, erfolgt diese in der bekannten Weise durch Veränderung der . Pendellange. • 

Regulieruntl der PEG:A-Nebenuhr 
D. p Eo A Nebenuhr ist von derart einfacher Konstruktion, daß von_ einer eigent­ie - . · d k Es ist lediglich dafür zu sorgen, liehen Regulierung mcht gesprochen. whetr 1er ::gn· etische Schwinger hemmungslos daß durch Einstellung des Oegengew1c es 
bis zum Anschlag zurückfällt. 
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Die außerordentliche Ganggenauigkeit der PEOA­
Uhr sowie ihre Zuverlässigkeit machen sie ztir 
geradezu idealen Mutteruhr für Nebenuhr-Anlagen 
Es wird deshalb mit der PE O A- Pendeluhr gleich: 
zeitig die PEOA-Nebenubr auf den Markt ge­
bracht, deren nebenstehend abgebildetes Werk 
an Einfachheit der Konstruktion nicht zu über­
treffen ist. Wie bei der Hauptuhr erfolgt auch 
hier der Antrieb durch ein Solenoid, dessen Be­
triebsstrom von 3 Milliamperes 4 Volt respektive 
6 Milliamperes 2 Volt durch das Minutenkotttakt­
rad der Hauptuhr gesteuert wird. Der Betriebs­
strom für die Nebenuhren wird den gleichen Strom­
quellen entnommen, welche auch die Hauptuhr 
speiseµ. -

Eine Anlage von 1 Hauptuhr mit 9 Nebe11-
uhren benötigt nur 30 Milliamperes 4 Volt oder 
60 Milliamperes 2 Volt. Die Installation erfordert 
nur Klingelleitung. 

AmdzluP-Sdzema. Das untenstehende Schaltbild 
zeigt die Leitungsführung beim Anschluß von 
Nebenuhren. Die Hauptuhr wird angeschlossen 
wie bereits beschrieben. Die Nebenuhren liegen 
parallel an de.r gleiclten Stromquelle. De.r Plus­
leiter wird über die beiden Nebenuhren-Klemmen 
der Hauptuhr ( Abb. Fig. 1, Seite 3 rechtes Kleniriten­
paar) geführt. Die Nebenuhr sprin.rt minuteqweise. 
Si.e hat einen sehr 'weichen Einschlag und eignet 
sich· deshalb besonders· für Wohnräume. 

PEU A-Nebenuhrenanlilgen f'ilr ·Heim, Bilro, -&lrleb, &hllrden zeig'en 
immer genaue Zeit, 8ind behieb!idter, .ger&usdtlos und prebwerl. 
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PEGA Die elektrische Präzisions-Uhr 
\ . .•...... . , 

Entsprechend der überragenden Qualität der P EO A- Uhr ist auch auf das Gehäuse besonderer Wert gelegt worden, sowohl in Bezug auf die Form und Holzverarbei­tung als auch auf die zweckmäßige Art des Einbaus sowie Befestigung des Ge­
häuses an der Wand. 

-- --<iS .. -- -

l~Hl!l (@ l!II ll!l 
. 

Abweichend von der üblichen Bauart von Ohrgehäus.en besteht der Kasten der PE G A­Uhr aus einer Sperrholz-Rückwand und einem abnehmbaren festen Gehäuse ohne Tür. Um das Gehäuse zu· öffnen~: wird .. es .. unten na~h vorne ausgeschwenkt und dann aus dem Falz, welcher sich.·'iti der. Oberkante. der Rückwand befindet, ~erausge~oben. Zwei ~nten angebrac~~~ Klemmfe~ern . sorgen für gute!1 Sitz. ~it einem leichten Handgnff hat man· somit das Oehause entfernt und dte Uhr sitzt von allen Seiten frei zugängig · auf der Rückwand. Die Rückwand wird wie üblich an einem oben befindlichen Loch aufgehängt. Es befindet sich aber im unteren Teil noch ein zweites Loch. An dieser Stelle wird zweckmäßiger Weise ein kleiner Stahldübel wie sie bei Leitungsvedegungen verwendet werden, eingeschlagen. Vermittels einer geeigneten Unterlagscheibe und der Dübelschraube wird die Rück­wand in ihrer senkrechten Lage festgehalten und jedes Nachgeben beim Aus­schwingen des Gehäuses verhindert . . 
Das Uhrwerk selbst ist verschiebbar · angeordnet auf einem zweiarmigen Metall­träger, welcher auf der Rückwand aufmontiert ist. 
Bei jeder PEGA-Hauptuhr ist auf der Rückwand hinter dem Zifferblatt eine Halte• vornchtung für eine Taschenlampenbatterie angebracht. 
Eine besondere Öffnung für die Drahteipfühnmg ist im Gehäuse nicht vorgesehen. S_?weit für den Anschluß von Nebenuhren oder einer Energiequelle Drähte einzu­fahren sind, kann eine kleine Kerbe in die Rückwand und . am Dekelrand mühelos an derjenigen Stelle eingefeilt werden, an welcher die Einführung benötig wird. 

PE GA-Nebenuhren 
D!e Befestiguni ist in ähnlicher Weise vorgesehen wie für die Hauptuhr beschrieben. Eme Haltevomchtung für die Taschenlampenbatterie gehört nicht zur Ausrüstung der Nebenuhr. Wenn sie gewünscht wird, ist sie extra zu bestellen. 
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PEG:A o';e elektrische Präzisio•ns-Uhr 
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Außenmaße: 55 cm lang, 34 cm breit, 10 cm tief~ Gewicht ca. kg 5.600 
Standard-Gehäuse in erstklassiger Verarbeitung in reinem Edelholz. Zifferblatt versilbert 25 cm 0 

Nr. 7100 Eiche mit Eichepfournier, braun 
„ 7101 ,, ,, ,, · dunkel 
„ 7102 Nußbaum mit Nußb. Maserfournier, hell 
n 7103 n ,, ,, ,, kastanienbraun 
n 7104 ,, ,, ,, ,, dunkel 

Jede andere Holzart und farbe auf Wunsch gegen entsprechenden Mehrpreis 

Für jeden Sonderzweck, auch passend zu vorhandenen Einrichtungen, können Gehäuse geliefert werden. Man verlange Angebot. · 
10 
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PEG:A Die elektrische Präzisions-Uhr 

Außenmaße: 58 cm lang, 44 cm breit, 10 cm tief, Gewicht ca. kg 7.500 

Luxus-Gehäuse in erstklassiger Verarbeitung in reinem Edelholz, den höchsten 
Ansprüchen genügend, Zifferblatt fein versilbert, 25 cm 0 

Nr. 7200 Eiche mit Eichenfournier, braun 
„ 7201 ,, ,, ,, dunkel 

,, · 7202 Mahagoni schlicht, Vorderplatte Mahagonimaser­
f ournier, poliert hell 

„ 7203 Mahagoni schlicht, Vorderplatte mahagonifarbig 
„ 7204 ,, ,, ,, dunkel 

Jede andere Holzart und Farbe auf Wunsch gegen entsprechenden Mehrpreis 

Für jeden Sonderzweck, auch passend zu vorhandenen Einrichtungen, 
können Gehäuse geliefert werden. Man verlange Angebot. 
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PE.GA Di'e elektrische Präzisions-:-Uhr 

Außenmaße: 36 cm lang, 47 cm breit, 6,5 cm tief; Gewicht ca. kg 2.600 

PEGA-Nebenuhren in Holzgehäuse 
Gehäuse in erstklassiger Verarbeitung den höchsten Ansprüchen genügend 

Zifferblatt fein versilbert, 25 cm 0 
Nr. 7300 Eiche mit Eichenfournier, braun 

12 

" 7301 ,, ,, ,, dunkel 
„ 7302 Nußbaum mit Nußb. Maserfournier, hell 

" 7303 ,, ,, ,, ,, kastanienbraun 
" 7304 ,, ,, ,, ,, dunkel 
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a 
PEGA-Nebenuhr in rundem 

Pre(Jmasse-G:ehäuse 

Mahagoni 32 cm 0, 65 mm tief, 
Gewicht ca. kg t. 100 

Nr. 7305 Zifferblatt 25 cm 0 

PEG A-Nebenuhren sind geräuschlos. 
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PEGA Die eJektrisrhe Pr.äzisions-Uhr 

Energie-Quellen für PEGA-Haupt- und Neben-Uhren 
• 

· Zum Betrieb der PEGA-Uhren ist Gleichstrom erforderlich von 2 oder 4 Volt 
Spannung. Der Stromverbrauch beträgt nur 3 Milliamperes. Die Stromkosten sind 
daher so gering, daß sie praktisch unberücksichtigt bleiben können. Sie betragen 
nur wenige Pfennige im Jahr. Der minimale Stromverbrauch ermöglicht die Ver­
wendun~ einer gewöhnlichen Taschenlampenbatterie, welche etwa ein Jahr hä-lt, 
sofern eme Type von guter Lagerfähigkeit gewählt wird. De,r Strom kann ·aber auch 
einem Akkumulator, der unter Dauerladung gehalten wird, oder direkt aus Wechsel­
stromnetzen entnommen werden. 

Stromentnahme c111s einer Tasdaenlampen-Baiiede. 
Type QT - W. z. No. 6$00 

Das Gehäuse enthält eine Klemmvorrichtung für die Batterie sowie Anschlußbüchsen 
für die Leitung •. Die Grundplatte wird im Uhrengehäuse festgeschraubt. 

Stromentnahme aus der Wedase&trom-Kllngeltransformaiorleliung. 
Type QWK- W.Z. No.6$10 

In den mit Wechselstrom versorgten Wohnungen sind meist Klingeltransformatoren 
installiert, welche den Netzstrom auf 6-8 Volt herabtransformieren zur Speisung 
der Hausklingelanlage. Die Stromquelle Type QWK wird an diese Schwachstrom­
leitung von 6-8 Volt Wechselstrom angeschlossen. Der Strom geht durch den ein­
gebauten Regulierwiderstand über den ebenfalls eingebauten W. Z. Kupferoxyd­
gleichrichter zur Uhr. Wenn der Betrie~strom der Uhr aus einem Akkumulator 
entnommen werden soll, so kann die Energiequelle Type QWK zur Dauerladung 
des Akkumulators verwendet werden. · 

Max. Belastung: 50 mA. bei ·2 und 4 Volt Gleichstrom. 

Siromenlncthme c1us dem Wec:lue&irom-Llchlnelz. 
1ype QWL- W.Z. No.6$:ZO 

Dieser Netzteil entspricht der Type Q W K, jedoch mit dem Unterschied, da_ß ein 
Transformator eingebaut ist sodaß er nicht an die Klingeltransformatorle1tung, 
sonde~ direkt an das Licht~etz 220 Volt oder 120 Volt Wechselstrom 50 Per. an-

. 5us~hheßen ist. Wie die Type Q W K kann man auch die Type Q W L zur direkten 
peisung der Uhr verwenden oder als Dauerlader für einen Akkumulator. 

Max. Belastung: 50 mA. bei 2 und 4 Volt Gleichstrom. 

für 120 und 220 Volt Wechselstrom verwendbar. 
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